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Vom NPA zu den Erfolgsfaktoren

 Erarbeitung des 
Instruments
Erfolgsfaktoren

 gemeinsam mit den 
Kantonen

 auf Wunsch der 
Kantone
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Ziel des Instruments Erfolgsfaktoren

 Analyse der Stärken, Schwächen und des Potenzials von 
kantonalen Alkoholpolitiken

 Richtungsweisung und Grundlage für die kantonale Strategie
im Bereich der Alkoholprävention

 Visualisierung der Ergebnisse in Form eines Spinnenprofils
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Eine Massnahme der NCD-Strategie
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Politikstudien Forschung Beratung I N T E R F A C E

Analyseinstrument
«Erfolgsfaktoren kantonaler Alkoholpolitik» 

Workshop an der 18. Nationalen Gesundheitsförderungs-Konferenz vom 19. Januar 2017

Birgit Laubereau, INTERFACE Politikstudien Forschung Beratung Luzern
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Ziel und Einsatzmöglichkeiten

 Arbeitsinstrument zur strukturierten Selbsteinschätzung

 Beschreibung von

− IST-Zustand, gegenwärtige Alkoholpolitik  

− SOLL-Zustand, zukünftige Alkoholpolitik

− kantonalen Kontext, Chancen und Risiken 

 Grundlage für die Entwicklung einer erfolgreichen Alkoholpolitik
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Methodik und Endprodukte  

 Selbsteinschätzung, aus Austausch verschiedener kantonaler Akteure

 Bewertung von: 
− Stärken und Schwächen (IST-Zustand)

entlang von 41 Erfolgsfaktoren in 6 Handlungsfeldern mit 12 
Schwerpunkten

− Priorisierung von Zielen (SOLL-Zustand )
pro Erfolgsfaktor und Schwerpunkt 

− Rahmenbedingungen (kantonaler Kontext)
als Chancen oder Risiken 

 Zwei Hauptprodukte (Visualisierung):  
− Spinnenprofil 
− SWOT- Matrix
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Stärken und Schwächen (Strukturierung)

6 Handlungsfelder 12 Handlungsschwerpunkte 41 Erfolgsfaktoren

HF1 
Führungsstärke und 
Entschlossenheit 

…

Erarbeitung von strategischen 
Grundlagen und Evaluation der 
Aktivitäten

- Strategische Grundlagen
- Daten zur Beurteilung des 

Handlungsbedarfs
- Einbezug relevanter Akteure 
- Evaluation bisheriger Tätigkeiten

Koordination der Aktivitäten der 
relevanten Akteure/-innen

- Verwaltungsinterne Zusammenarbeit 
- Zusammenarbeit zwischen Kanton und 

Gemeinden
- Zusammenarbeit zwischen Verwaltung und 

anderen Ansprechpartnern
HF6
Information und 
Sensibilisierung

… …
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Demonstration Excel-Tool

DEMO Instrument+Erfolgsfaktoren+Alkoholpolitik_V2.xlsm
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Spinnenprofil 

zeigt IST-SOLL-Vergleich in 12 Handlungsschwerpunkte

Problemanalyse und Ableitung von Handlungsschwerpunkten

Sehr gut
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SWOT-Matrix 

zeigt Stärken und Schwächen im kantonalen Kontext 
Chancen Risiken 
Probleme verbunden mit dem Nachtleben scheinen geringer al in anderen 
Städten Finanzielle Situation des Kantons

Aktive Suchtkommission Unpopulariät alkoholpolitischer Massnahmen

Gute informelle Zusammenarbeit der Akteure Interessenkonflikt zwischen Prävention und gewissen Wirtschaftszweigen

Kein starker Einfluss von Gastro Neuenburg Zurückhaltung gewisser Kreise gegenüber wirksamer struktureller 
Massnahmen

Geringe Zahl relevanter Akteure, die sich gut kennen

Stärken 

Netzwerk von Interessengruppen für Anliegen der Alkoholpolitik 
(Führungsstärke und Entschlossenheit) Eigene Stärken einsetzen, um Chancen zu nutzen Folgen von Risiken minimieren durch die eigenen Stärken

Adäquate Behandlungsangebote (Behandlung und soziale Integration) Von der guten informellen Zusammenarbeit zwischen den wichtigsten 
Akteuren profitieren, um ihre Zusammenarbeit künftig zu formalisieren

Sich auf die Gesetzgebung und die Dienststelle für Verbraucherschutz und 
Veterinärwesen NE (SCAV) stützen, um Veranstaltern entgegenzutreten, mit 
denen der Jugendschutz nicht funktioniert

Zweckgebundene Verwendung der Gelder aus dem Alkoholzehntel 
(Individ. und gesellsch. Schadensminderung)

Die kantonale Suchtkommission in die Alkoholpolitik einbinden 
(Ausarbeitung? Evaluation?)

Kompromisse mit denjenigen Wirtschaftszweigen finden, mit denen ein 
Interessenskonflikt besteht

Zeitliche Beschränkung von Verkauf/Konsum (Marktregulierung und 
Jugendschutz)

Vom Prozess zur Erarbeitung der Alkoholpolitik im Kanton profitieren, um 
die Zuschlagskriterien des Alkoholzehntels zu verfeinern

Die Kosten des exzessiven Alkoholkonsums und den "Return on Invest" der 
Prävention betonen

Information und Sensibilisierung in relevanten Settings (Information und 
Sensibilisierung)

Schwächen 

Örtliche Werbeeinschränkung (Marktregulierung und Jugendschutz) Schwächen überwinden, um Chancen auszunutzen Risikobereiche und Schwächen meiden

Testkäufe (Reduktion individueller und sozialer Risiken) Zusammenarbeit formalisieren und die Führungsrolle klären Wege finden, um die Akzeptanz für präventive Massnahmen bei den 
politischen Akteuren zu erhöhen

Ist die Zuteilung der Verantwortungen im Kanton klar  geregelt? Die Ressourcen der Akteure nutzen um den Alkoholkonsum auf politischer 
Ebene zu thematisieren

Auf kantonaler Ebene nur Aspekte aufgreifen, die auf dieser Ebene wirksam 
reguliert werden können (z.B. nicht die Preispolitik angreifen)

Sensibilität und Engagement politischer Akteure Mit der Dienststelle für Verbraucherschutz und Veterinärwesen (SCAV) 
zusammenarbeiten, um den Sirupartikel gesetzlich zu verankern

Keine Versuche unternehmen, das Gewerbepolizeigesetz zu ändern, da es 
erst gerade reformiert wurde

Sirupartikel (Marktregulierung und Jugendschutz) Formative Testkäufe (zwecks Ausbildung des Verkaufspersonals) 
generalisieren

Alkohol am Arbeitsplatz
Auf Basis früherer Erfahrungen  Massnahmen zur Information,Prävention 
und Risikominimierung für schwierig erreichbare Zielgruppen entwickeln 
(Ältere, Migranten/-innen) 

Aktive Suchtkommission

Die kantonale Suchtkommission in die 
Alkoholpolitik einbinden (Ausarbeitung? 
Evaluation?)

Sensibilität und Engagement 
politischer Akteure

Entwicklung einer Sensibilisierungskam-
pagne zusammen mit Suchtkommission 
ausgerichtet auf politische Akteure

Grundlage für die Entwicklung von Massnahmen
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Verfügbarkeit des Instruments

Gratis-Download auf Webseite des BAG: 
1. Excel-Instrument „Erfolgsfaktoren“ 
2. Handlungsanleitung

https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/themen/mensch-gesundheit/sucht/alkohol/alkoholpraevention-kantone/erfolgsfaktoren.html
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